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Kapitel 06

Mehr Tiefe für Ihre Bilder

Eine häufige Frage lautet: »Wie kann ich meinen Bildern 

mehr Tiefe verleihen?« Wir wünschen uns, dass unsere 

Bilder wirklich fesseln. Die Betrachter sollen sich inten­

siv mit dem Bild auseinandersetzen müssen, anstatt nur 

einen flüchtigen Blick auf es zu werfen. Eine der besten 

Methoden, die ich dazu kenne, ist die Verstärkung des 

Tiefeneindrucks des Bildes. Viele Bilder wirken »flach«, 

aber durch gezielte Gestaltung können Sie Ihrem Bild 

einen eindrucksvollen, epischen, weitläufigen und fast 

dreidimensionalen Charakter verleihen – fast so, als 

könnte man direkt in das Bild hineinklettern. In diesem 

Kapitel werden wir uns mit den Gestaltungstechniken 

befassen, die Ihren Aufnahmen diesen Eindruck von 

Tiefe verleihen. Sobald Sie diese Techniken anwenden, 

werden Sie einen unmittelbaren Unterschied bemerken –  

genau wie die Menschen, die Ihre Bilder betrachten und 

in ihren Bann gezogen werden.





113

Kapitel 06 / Mehr Tiefe für Ihre Bilder

Die Schichtung von Bildelementen in unterschiedlichen Bildebenen ist eine der effek­

tivsten Techniken, um den Tiefeneindruck in Ihren Fotos zu verstärken. Im Vorder-, 

Mittel- und Hintergrund angeordnete Elemente können, zusammen mit dem alles über­

spannenden Himmel, eine räumliche Wirkung entfalten. Betrachten wir das Bild auf der 

linken Seite, das ich in der Schweiz fotografiert habe: Im Vordergrund befindet sich eine 

kleine Hütte. Dahinter, im Mittelgrund, liegt das kleine Dorf Lauterbrunnen mit einem 

Wasserfall, der vom nächstgelegenen Berghang herabstürzt. Weiter im Hintergrund 

erheben sich die schneebedeckten Bergspitzen, und darüber erstreckt sich der Himmel. 

Dieses Bild mit seiner Abfolge von Vorder-, Mittel- und Hintergrund sowie dem Himmel 

darüber bietet einen wunderbaren Tiefeneindruck und wirkt genau deshalb so monu­

mental und weitläufig. Ohne die Hütte im Vordergrund würde die räumliche Wirkung 

größtenteils verloren gehen. Das Dorf könnte man fast schon als eigene Ebene betrach­

ten – also: Hütte und Weg, das Dorf, dann der Wasserfall und der Berghang, noch mehr 

Berge, schließlich der Himmel. Genau diese starke Tiefenstaffelung streben wir an, wenn 

wir eine Komposition mit räumlicher Wirkung schaffen wollen. »Warum?«, mögen Sie 

einwenden. »Jedes Foto ist doch ein Bild unserer dreidimensionalen Welt.« Ja, aber das 

Foto selbst ist eben zweidimensional. Wir erkennen darin Tiefe, aber wir fühlen sie nicht. 

Deshalb braucht es Ihre bewusste Bildgestaltung, um diesen Eindruck von Räumlichkeit 

zu erzeugen. Achten Sie also von Anfang an darauf, die Bildelemente in mehreren 

Ebenen anzuordnen.

Räumliche Wirkung durch Bildebenen




